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Bedenkliche Schwäche.
„Das Proletariat demonſtriert, wenn und wo es will“,

hieß es gelegentlich der bekannten Straßenkrawalle im Nor
den Berlins, in Moabit und auf dem Wedding, in der
ſozialdemokratiſchen Preſſe. Damals galt dieſes Wort der
Abwehr der Behauptung, jene Tumulte ſeien von ſozial
demokratiſcher Seite angezettelt worden. Es ſollte ſagen, an
den Vorgängen im Norden der Reichshauptſtadt, wo ſich
der Pöbel hervortat, habe die Sozialdemokratie keinen An
teil gehabt, denn dieſe organiſiere ihre Demonſtrationen
nicht dem Zufall gemäß, ſondern nach eigenem feſten
Plane. Heute geht das Wort wieder einmal durch die ſozial
demokratiſchen Blätter, aber in einem anderen Sinne.
Jn Stuttgart hatte die Sozialdemokratie beabſichtigt,
am letzten Sonntag vormittag eine Maſſenverſammlung
unter freiem Himmel als Proteſt gegen den „Fleiſchwucher“
der Agrarier und „die Untätigkeit der Regierung gegen-
über der „Teuerungsnot“ zu veranſtalten. Aus Gründen
der öffentlichen Ordnung unterſagte die Stuttgarter Polizet
dieſe Verſammlung. Die „Genoſſen“ beraumten nun zu der
feſtgeſetzten Zeit rund zwei Dutzend Verſammlungen in ge
ſchloſſenen Räumen an, in denen dann G übliche „Fleiſch-
not-Reſolution“ nach den üblichen Hetzreden beſchloſſen
wurde. Dagegen ließ ſich nach dem beſtehenden Reichs
vereins- und Verſammlungsrecht, nichts machen. Für die
Sozialdemokraten waren dieſe Verſammlungen aber nur
der Vorwand zur Ausführung eines ganz anderen Planes.
Nach einer vorher ausgegebenen Parole marſchierten nämlich
die Teilnehmer an den 23 ſozialdemokratiſchen Verſamm-
lungen aus den verſchiedenen Gegenden der Stadt einmütig
nach dem Schloßplatz und ſetzten dort eine Demonſtration in
Szenc, die eine offene Verhöhnungder Polizei-
behörde und ihres Verbotes einer Verſammlung unter
freiem Himmel darſtellte. Um dieſe Tatſache recht offen
und machen und zu unterſtreichen hielt ein Genoſſeeine e an die von der ſo
wohl mit einiger Uebertreibung auf 12 bis 15000 Köpfe
geſchätzte Maſſe, in der er erklärte: „Die Stuttgarter
Arbeiterſchaft demonſtriert, wenn und wo es ihr be-
liebt!“ Auf dem Marktplatz, vor dem Rathauſe, wohin
die Maſſen dann zogen, wiederholte ſich die Demonſtration,
und hier erklärte ein „Genoſſe“ ganz offen, die ſoziale
Revolution werde demnächſt ein Ende machen mit der
kapitaliſtiſchen Wirtſchaft. Erſt nach einer dritten
„Station“, wo ähnliche aufreizende Anſprachen gehalten
wurden, zerſtreuten ſich die Maſſen. Jn den ſozialdemo
kratiſchen Blättern hallt aber laut der Ruf wieder: „Das
Proletariat demonſtriert, wenn und wo ihm das beliebt!“
und auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in Chemnitz,
dem die „Tat“ der Stuttgarter „Genoſſen“ telegraphiſch mit
geteilt wurde, herrſchte lauter Jubel. Für uns und alle
ſtaatserhaltenden Elemente aber liegt die Frage nahe:
Wo war die Stuttgarter Polizei bei dieſer
frechen Verhöhnung der Geſetze und der polizeilichen Be
ſtimmungen? Der Stuttgarter Polizeidirektor hat ein
Schreiben an die Preſſe gerichtet, in dem er dem Vorgehen
der ſozialdemokratiſchen Anführer der Maſſen mit Recht
Mangel an Mut und Verantvwortlichkeitsgefühl nachſagt,
gleichzeitig aber auch andeutet, daß die Polizeibehörde von
einem Einſchreiten abgeſehen habe, um die durch „Hunger“
Flugblätter und entſprechende Reden in Erregung verſetzten,
von den Führern verleiteten Maſſen zu ſchonen Die
Vorgänge vom Sonntag könnten aber die „bedauerliche
Folge“ zeitigen, daß ſich die Polizeibehörde in die Lage „ge-
drängt“ ſehe, künftig bei Erwartung ähnlicher Vorkomm-
niſſe im. Jntereſſe der Aufrechthaltung von Ruhe und Ord-
nung „auf andere Subſidien“ zurückzugreifen, womit wohl
das Aufgebot militäriſcher Hilfe gemeint iſt. Das iſt ein
merkwürdiges Dokument der Schwäche einer Behörde,
deren Pflicht es in erſter Linie iſt, offenen Geſetzwidrig-
keiten unter allen Umſtänden energiſch entgegen zu treten.
Wenn ſich ſchon die Stuttgarter Polizeibehörde von den
„Genoſſen“ hat überrumpeln laſſen, ſo hätte man von ihr
doch nachträglich der dabei von den Sozialdemokraten ge
zeigten Frechheit gegenüber eine andere Sprache erwarten
dürfen, als zahme Entſchuldigungen und lahme Warnungen.
Damit bändigt man den Mob nicht. Wir hoffen und
erwarten, daß eine derartige bedenkliche Schwäche, wie ſie
die Stuttgarter Polizeileitung gezeigt hat, nirgend wo
Nachahmung findet. Einigermaßen geſpannt ſind
wir darauf, was mit den notoriſchen Hetzern, die ſich bei
der „Demonſtration“ hervorgetan haben, geſchieht.

Zum Fall Traub.
Es wird uns geſchrieben: Neuerdings geht durch einige

Blätter die überraſchende Nachricht, daß das Urteil gegen
Traub geſetzlich ungültig ſei, weil einerſeits neue An
klagepunkte ohne Zuſtimmung bezw. Anhörung des Angeklagtenoder ſeines Verteidigers zum Gegenſtand der Lerhandiungen im

ſegierichen Oberkirchenrat gemacht worden ſeien und anderer
ſeits die Richter ſelbſt als die von Traub angegriffenen ſich als
befangen hätten erklären müſſen. Man beruft ſich dabei auf

36 des kirchlichen Disziplinargeſetzes und auf Zitate aus von
Rheinbaben: „Die preußiſchen Disziplinargeſetze 1. Auflage nehmen müßte, ginge unter allen Umſtänden durch Arabien,
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Seite 179, 199 und 230. Zunächſt wird geſagt, das Urteil ſei
ungeſetzlich, da es „neu den Vorwurf wiſſentlicher Unwahrheit
enthielte“, ſich alſo auf etwas anders erſtrecke, als was Gegen-
ſtand der Anſchuldigungsſchrift und des Eröffnungsbeſchluſſes ſei.
Rheinbaben ſagte Seite 199 allerdings mit Recht: „Die Verhand
lung vor dem Disziplinargericht und deſſen Entſcheidung darf
ſich auf andere als die in der Anſchuldigungsſchrift enthaltenen
Anſchuldigungspunkte nicht erſtrecken. Er fährt aber und
das wird überſehen fort: „Jnnerhalb dieſer Grenze ſteht
aber dem Gerichte freies Ermeſſen in der Feſtſtellung der ein
zelnen in Betracht kommenden Tatſachen und in der Würdigung
ihrer Bedeutung für die erhobenen Anſchuldigungen zu.“ Für die
weite Inſtanz ſagen S 43 des ſtaatlichen und S 36 des kirchlichenDisgiplinargeſeres übereinſtimmend: Neue Tatſachen, die

die Grundlage einer anderen Beſchuldigung bilden,
dürfen in zweiter Jnſtanz nicht vorgebracht werden. Dagegen
ſind ſo fährt Rheinbaben fort Seite 231 „neue Tatſachen
zur Begründung oder Widerlegung der bereits in erſter Jnſtanz
aufgeſtellten Anſchuldigungspunkte zuläſſig.“ Den Arnſchüldi-
gungspunkt bildet im vorliegenden Falle (cfr. Kirchliches Geſetz
und Verordnungsblatt vom 7. September d. Js. Seite 40,43, 75)
„das ſchuldhafte Verhalten Traubs bei der publiziſtiſchen Tätig-
keit“. Hiernach würden neue Tatſachen zur weiteren Begründung
eben dieſer Anſchuldigung durchaus zuläſſig ſein. Es
handelt ſich aber bei der Feſtſtellung der Unwahrhaftigkeit des
Angeſchuldigten gar nicht um neue Tatſachen, ſondern
vielmehr um eine andere Beurteilung des Lic. Traub zur
Laſt gelegten Verhaltens.

Ebenſo wenig ſtützen die anderen Zitate die Ausführungen
über die Ausſchließung oder Ablehnung des Evangeliſchen Ober
kirchenrats oder einzelner Mitglieder. Die Ablehnung einer
Disziplinarbehörde iſt im kirchlichen
Disziplinargeſetz nur für die 1. Jnſtanz vorgeſehen. Demgemäß
iſt auch auf Traubs Antrag das Konſiſtorium in Münſter
durch das Miniſterium in Breslau erſetzt worden.
Dagegen iſt die Ablehnung der oberſten Disziplinar
behörde ebenſowenig nach kirchlichem wie nach ſtaat-
lichem Disziplinargeſetz zuläſſig. (Vergleiche Rheinbaben Seite
178: „Die Ablehnung des Disziplinarhofs ſowie des Staats
miniſteriums als der höchſten Disziplinarbehörde iſt unzu

läſſig Da im Geſetz keine Vorſoxge dafür getroffen iſt, welche
Behörden etwa an deren Stelle zu treten hätten, ſo folgt mit
Notwendigkeit, daß das Geſetz den Fall der Ablehnung jener
Disziplinarbehörden überhaupt nicht hat berück-
ſichtigen wollen.“) Der Hinweis auf die Ablehnung ein-
zelner Mitglieder, über die das kirchliche Disziplinargeſetz
übrigens keine Beſtimmung enthält, iſt ſchon deshalb bedeutungs-
los, weil ein diesbezüglicher Antrag nicht geſtellt war. Jm
übrigen wird hierbei ebenſo wie bei der vermeintlichen Aus
ſchließung einzelner Mitglieder der Disziplnarbehörde verkannt,
daß es ſich nicht um perſönliche Beleidigungen oder
Kränkungen einzelner Mitglieder durch Traub
handelte, ſondern vielmehr um die Verächtlichmachung
und Herabſetzung kirchlicher Behörden, Ord-
nungen oder Einrichtungen.

Demnach iſt die Behauptung einiger Blätter, daß das Urteil
gegen Traub geſetzlich ungültig ſei, durchaus unhaltbar.

Eine militäriſche Bahn in Aſien.
Egypten als der nordöſtlichſte Teil Afrikas, und die

ſüdweſtlich gelegenen Länder Aſiens, Arabien, Klein
aſien und Perſien, ſpielen zurzeit eine der wichtigſten
politiſchen, wie wirtſchaftlichen Rollen der Weltgeſchichte.
Eine ganze Reihe von europäiſchen Großſtaaten haben heute
an dieſer Stelle Lebensfragen zu verteidigen und gegen ein-
ander, ſei es vorläufig auch nur auf diplomatiſchem Wege,
auszufechten. Die Länder, die ſich unter der Herrſchaft des
Mohammedismus in einem jahrhundertelangen wirtſchaft
lichen Schlaf befunden hatten, erſchienen der geeignete
Boden, auf dem die Völker des Abendlandes, deren Ent
wicklung ins Rieſige geſtiegen war, ein neues Betätigungs-
feld finden konnten. Das wichtigſte Mittel, um zu ihrem
Ziele zu gelangen, ſahen ſie naturgemäß in der Schaffung
der notwendigen Verkehrswege, in dem Bqu von Eiſen
bahnen. Während aber bei Deutſchland und
Frankreich rein wirtſchaftliche und pekuniäre Jnter-
eſſen im Spiele ſind, haben Rußland und England
nebenbei ſolche von größter politiſcher Bedeutung, und ihre
Schachzüge und Abſichten ſind daher durch ganz andere Ver
hältniſſe bedingt. England und Rußland ſind und bleiben
trotz aller Ententen und ſcheinbar friedlichen Ver
ſtändigungen auf dieſem Schauplatz die Hauptwiderſacher.
Denn bei ihnen kommen neben den wirtſchaftlichen Fragen
noch ſolche militäriſcher Natur hinzu. Rußlands
Wunſch geht dahin, durch eine in ſeiner Gewalt befindliche
Bahn durch Perſien das offene Meer zu gewinnen und ſich
in Perſien häuslich niederzulaſſen, England, welches
in Perſien ſowohl, wie in Jndien ſeine Intereſſen durch
Rußland bedroht fühlt, ſucht ſich einen möglichſt kurzen Weg
zwiſchen Jndien und dem ſeit Dezennien ſchon von ihm be
ſetzten und auch bereits völlig unter ſeinem Einfluß ſtehen-
den Egypten zu ſchaffen, um im Notfalle ſeine Truppen auf
ſchnellſte Weiſe heranziehen und auf den gefährdeten Platz,
ſei er nun an der indiſchen Grenze, ſei er an den Geſtaden
des Mittel oder roten Meeres, werfen zu können. Aus
dieſem Grunde darf es nicht Wunder nehmen, wenn die
von Rußland und ſpeziell von England projektierten Bahn
ſtrecken durch zum großen Teil unwirtliche und wirtſchaft
lich nicht die geringſten Ausſichten bietende Gefilde führen.

Der Weg, den die engliſche Bahn zu dieſem Zweck
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alſo durch türkiſches Gebiet. Jn dieſer Notwendigkeit
lag, ganz abgeſehen von den unendlichen Wüſtenſtrecken
Arabiens, die zu überwinden wären, die Hauptſchwierigkeit.
Denn gut willig würde die. Türkei die Einwilligung zu
ſolchem Vorhaben Englands nie und nimmer geben, da ſie
dadurch ihre Herrſchaft über Arabien und damit zugleich
ihr Preſtige in der mohammedaniſchen Welt zweifelsohne
für alle Zeiten verlieren würde. Daher mußte England
einen anderen Weg einſchlagen, um an ſein Ziel zu ge-
langen. Es mußte die Herrſchaft der Türkei bei den
arabiſchen Fürſten zu unterwühlen und letztere freiwillig
auf ſeine Seite zu ziehen ſuchen. Das iſt ihm zu einem
bedeutenden Teile neuerdings gelungen denn die maß-
gebendſten Fürſten, der Scheich von Koweit und der Emir
von Nedſchd, durch deren Land die Bahn führen würde,
haben ſich von türkiſcher Herrſchaft losgeſagt, ſind von
England natürlich als „ſelbſtändig“ anerkannt worden und
haben ihr Einverſtändnis mit dem engliſchen Bahnbau aus-
geſprochen. Damit wäre der Fall für England ſoweit er-
ledigt, daß es mit dem Bau der Bahn beginnen könnte,
wenn es ſich ſelbſt klar wäre, welche Linienführung es zu
wählen hätte. Es ſchwankt nämlich zwiſchen einer nörd-
lichen, von Suez ziemlich geradlinig auf das am Nordweſt-
ende des perſiſchen Golfs gelegene Koweit zugehenden
Strecke und einer ſüdlichen, die Koweit mit einem ge-
eigneten Punkte am roten Meere, ungefähr Port-Sudan,
der Hafenſtadt von Khartum, der Hauptſtadt des Sudan,
gegenüber, verbinden würde. Aus militäriſchen Gründen
dürfte England wahrſcheinlich die letztgenannte Strecke vor-
ziehen. Bevor es aber zu dem Bau ſelbſt kommt, wird man
abwarten müſſen, ob die Türkei dieſes Vorgehen Englands
und den Abfall der genannten Fürſten wirklich ruhig hin-
nehmen wird. Das iſt eigentlich aus vorhin ſchon er-
wähnten Gründen nicht zu erwarten, und die nächſte Zeit
wird zeigen müſſen, ob die Türkei auch ſtark genug iſt, um
im Hinblick auf ihre militäriſche Macht ihr Veto England
gegenüber durchzuſetzen. Jm anderen Falle würden

kriegeriſche Verwicklungen wohl die notwendige Folge ſein.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Zu den Friedensverhandlungen.

Das Konſtantinopeler Blatt „Jkdam“ erklärt, daß die
Meldungen, die Pforte habe die Annexion von Tripolis an-
genommen und die Aufrechterhaltung der türkiſchen Souve-
ränität über Benghaſi, das die Autonomie erhalten ſolle,
verlangt, unrichtig ſeien. Das Blatt bemerkt dazu, die
italieniſchen Delegierten ſeien es im Gegenteile geweſen, die
die Autonomie von Benghaſi mit einem italieniſchen Reſi-
denten vorgeſchlagen hätten. Die Pforte habe jedoch den
Vorſchlag für unannehmbar befunden. Der türkiſche Mi-
niſterrat werde demnächſt ſeine endgültige Entſcheidung
treffen und den türkiſchen Delegierten die notwendigen Jn-
ſtruktionen erteilen.

Bei Redaktionsſchluß erhalten wir noch folgendes Tele-
gramm:

Konſtantinopel, 19. Sept. Der Miniſter des Aus-
wärtigen erklärt die Meldung des „Alemdar“ für unrichtig,
wonach der Miniſterrat beſchloſſen habe, die Friedensverhand-
lungen abzubrechen und die Unterhändler Nobi und Fahreddin
abzuberufen. Jm Gegenteil, die Beſprechungen dauerten
fort und ſeien auf dem beſten Wege. Es verlautet, daß der
Miniſterrat am 22. September einen entſcheidenden
Beſchluß faſſen werde.

n D—=ZTJDie Wirren auf dem Balkan.
Serbien bereitet eine Aftion vor?

Das Wiener K. K. Telegr.-Korr.- Bureau meldet aus
Die Nachricht, daß die ſerbiſche Regierung

ein Memorandum an die Großmächte über die Lage in
Altſerbien und Makedonien vorbereite, ſowie die Blätter-
meldung über den Abſchluß eines Abkommens mit den chriſt-
lichen Balkanſtaaten werden von maßgebender Stelle ent
ſchieden in Abrede geſtellt. Jn der Stadt er-
halten ſich trotz aller offiziöſen Beſchwichtigungen hartnäckig
die Gerüchte über eine angeblich in kürzeſter Zeit bevor-
ſtehende Aktion Serbiens und über beſchleu-
nigte militäriſche Vorbereitungen zu der für
den 23. September zu erwartenden teilweiſen Mobiliſierung.
Maßgebenden Ortes wird jedoch erklärt, daß außer den durch
die allgemein ernſte Lage am Balkan bedingten Vorſichts
maßnahmen keine Vorkehrungen getroffen werden, die zu
einer Beunruhigung Anlaß bieten könnten.

Deutſches Reich.
Zu den Flottenmanövern

wird aus Wilhelmshaven, 19. September, gemeldet:
Nachdem heute mittag auf das Signal des Kaiſers das
ſtrategiſche Flottenmanöver beendet war, ſammelte der Chef
der Hochſeeflotte die am Manöver beteiligten Schiffe und
Fahrzeuge, um ſie hinter der „Hohenzollern“, auf der ſich
der Kaiſer und die Manöverleitung befanden, nach
Wilhelmshaven zu führen. Nach 114 Uhr liefen zunächſt in
Wilhelmshaven in einem endloſen Zuge die Flottillen und
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Torpedoboote ein. Große Scharen von Publikum hatten
die Deiche und Hafen mag beſetzt. Um 4 Uhr erſchien die
„Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord an der Spitze der

Hochſeeflotte, die in Kiellinie folgte, auf der Reede von
Wilhelmshaven. Die lange Reihe der langſam majeſtätiſch
herannahenden Panzerſchiffe bot ein wahrhaft glänzendes
Schauſpiel. Die Salutbatterie feuerte Salut. Die „Hohen
zollern“ und die Flaggſchiffe gingen in den Hafen, die Flotte
ging auf der Reede vor Anker. S

Dem Admiral v. Holtzendorff iſt der Schwarze
Adlerorden verliehen worden. Konteradmiral
Lans iſt zum Chef des Nordſeegeſchwaders,
Konteradmiral Graf v. Spee zum Chef des Kreuzer-
geſchwaders ernannt worden.

Bei Redaktionsſchluß läuft noch folgende Meldung aus
Wilhelmshaven, 19. September, bei uns ein: Die
„Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord hat die vorige
Nacht auf der Außenreede verbracht. Der Kaiſer nahm
nachmittags, nachdem die „Hohenzollern“ im hieſigen Hafen
feſtgemacht hatte, die des Admirals v. Holtzendorff
entgegen. Außer an den Admiral v. Holtzendorff verlieh
der Kaiſer eine große e weiterer Ordens-

szeichnungen, unter anderen:an De Krone n Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen-

laub und Stern den Vizeadmiralen Rollmann und von
Jngenohl, den Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub den Vizeadmiralen Jacobſen und Grapow,
den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub den Kontre-
Admiralen Schütz, Souchon, Trummler und Hipper,
den Kronenorden erſter Klaſſe mit Schwertern am Ringe dem
Vizeadmiral Pohl, den Kronenorden erſter Klaſſe Vizeadmiral
v. Heeringen, den Stern zum Kronenorden zweiter Klaſſe
mit Schwertern am Ringe Kontreadmiral Koch, den Stern zum
Kronenorden zweiter Klaſſe Kontreadmiral Graf v. Spee, den
Kronenorden zweiter Klaſſe Kontreadmiral z. D. v. Baſſewitzz,
den Kapitänen zur See Boedicker, v. Hippel, v. Ammon,
Nordmann, Engel, Frhrn. v. Dallwigk zu Lichtenfels,
Petruſchky, Engelhardt und dem Kapitän zur See z. D.
Thyen.

Staatsſekretär Dr. Solf
hat, wie im letzten Berichte gemeldet, am 13. September
Muan z a wieder verlaſſen, um über die engliſche Uganda-
bahn die Rückreiſe zur Küſte anzutreten. Dem Staatsſekre-
tär fiel bei ſeinem Beſuche des deutſchen Viktoriaſee-Ge-
bietes auf, welche Fülle von Landesprodukten an der Küſte
des Viktoriaſees zur Verſchiffung und Weiterbeförderung
über die Ugandabahn gebracht wird, und daß dieſe Landes-
erzeugniſſe hauptſächlich aus den Eingeborenenpflanzungen
ſtammen. Der Staatsſekretär hat mit einer freudigen An-
erkennung dieſer fortſchreitenden Entwicklung nicht zurück
gehalten und nur bedauert, daß die Verſchiffungseinrich-
tungen der Ernte nicht genügen. Der Staatsſekretär hat
ſich am 17. September in Mombaſſa an Bord des
Dampfers „Prinzeſſin“ zur Heimreiſeeingeſchifft.

Freiherr v. Hertling und das „B. T.“
Die Münchener „Korreſpondenz Hoffmann“ meldet: Wie

durch die „Korreſpondenz Hoffmann“ bereits angekündigt wurde,
ergibt der durch die Preſſe verbreitete Bericht über das Jnter-
oiew, das der Korreſpondent des „Berliner Tageblattes“ mit dem
Staatsminiſter Dr. Freiherrn v. Hertling in Ruhpolding hatte,
durch Veränderungen des Zuſammenhanges der Unterhaltung,
ferner durch Auslaſſung von unentbehrlichen Zwiſchengliedern
ſowie durch Hervorhebung gelegentlicher Bemerkungen ein be-
dauerlicherweiſe unzutreffendes Bild der Beſprechung. Von den
zahlreichen Unrichtigkeiten, die auf dieſe Art in das Jnterview
gelangt ſind, ſeien folgende ausdrücklich hervorgehoben und
richtiggeſtellt: Wenn der Berichterſtatter meint, den Miniſter
präſidenten dahin zu verſtehen, daß alle bayeriſchen Hoheitsrechte,
die ſich als unpraktiſch erwieſen, ruhig aufgegeben werden ſollen,
ſo beruht dieſes auf einem nicht zu erwartenden Mißverſtändnis.
Daß bayeriſche Hoheitsrechte aufgegeben werden ſollten oder
aufgegeben werden könnten, davon war ſelbſtverſtändlich nicht
die Rede. Der hier in Betracht kommende Teil des Jnterviews,
der ſich auf Reſervatrechte bezog, bewegte ſich vielmehr deutlich
im Gedankengang der Darlegungen, die der Miniſterpräſident
am 4. September in der Kammer der Reichsräte über das Ver-
hältnis Bayerns zum Reich und den übrigen Bundesſtaaten ge
geben hat, wie ſich dies übrigens aus der ausdrücklichen Bezug
nahme auf jene Rede ergibt. Wenn der Jnterviewer ferner ver-
tanden zu haben glaubt, Freiherr v. Hertling erachte das Been einer „Fleiſchnot“ im Gegenſatz 8 der Auffaſſung ſeines

Herrn Miniſterkollegen Freiherrn von Soden für gegeben, habe
aber, um den Miniſter des Jnnern nicht zu desavouieren, mit
dieſer ſeiner Mitteilung zurückgehalten, ſo liegt auch hier
nicht nur ein Mißverſtändnis, ſondern offenbar eine voll
ſtändige Verkennung der Verhältniſſe vor, denn die
Teuerungsfrage iſt im Schoße der Regierung auf dasErnſteſte geprüft worden. Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß die

Darlegung, die Freiherr von Soden gelegentlich der Teuerungs
debatte in der Kammer der Abgeordneten gegeben hat, die volle
Zuſtimmung ſämtlicher Miniſter gefunden hat. Eine Lücke des
Berichts bedeutet es hier, wenn der Jnterviewer die Bemerkung
nicht wiedergab, in der Freiherr von Hertling ſich mit nachdrück-
licher Entſchiedenheit gegen das Schlagwort von der Begehrlich
keit der Agrarier gewendet hat, ſowie, wenn er es unterließ, zu
berichten, daß der Miniſterpräſident betonte, daß in Bayern die
Maßregeln zum Schutze der Landwirtſchaft in erſter Linie dem
bäuerlichen mittleren und kleinen Beſitz gelten. Auch die Be-
merkung, die Freiherr v. Hertling gegenüber der Annahme desJnterviewers, die Kampfesart der Jentrumspreße könne dem

Miniſterpräſidenten indirekt ſchaden, gemacht hat, entſpricht nicht
den tatſächlich gefallenen Aeußerungen. Der Miniſterpräſident
hat ein allgemein gehaltenes Urteil über die Zentrumspreſſe
überhaupt nicht gegeben, ſondern nur von einem einzelnen Artikel
der „Germania“ bemerkt, daß er bei guter Abſicht nicht durchweg
geſchickt redigiert geweſen ſei. Es genügt übrigens, daran zu
erinnern, daß ein Teil dieſes Artikels, wie bekannt, ſofort Gegen
ſtand eines amtlichen Dementis geworden iſt. Als unverſtänd
lich erweiſt es ſich ferner, wenn der Korreſpondent des „Berl.
Tagebl.“ den Miniſterpräſidenten ſagen ließ, die h würden,
indem ſie gegen die Atheiſten und Ungläubigen kämpften, Politik
treiben. Hier hat der Jnterviewer anſcheinend eigene Be
merkungen mit mißverſtandenen Aeußerungen des iniſter
präſidenten verwechſelt. Nicht zutreffend endlich iſt der Eindruck,
den der Jnterviewer von dem Standpunkt gewonnen zu haben
ſcheint, den Freiherr v. Hertling den Parteien gegenüber ein
nimmt. Bei dieſem Teil der Unterhaltung hat ſich Freiherr
v. Hertling mit Nachdruck auf die in ſeiner Programmrede vom
5. März 1912 aufgeſtellten Grundſätze regen Der Miniſter
präſident hat in jener Rede, wie bekannt, klar zum Ausdruck ge
bracht, wie er ſich zu den politiſchen Parteien ſtellt und ins
beſondere ſeine Aeußerungen über ſein Verhältnis zu den
bürgerlichen Parteien in der Hoffnung zuſammengefaßt, daß ſie,
nachdem ſie ſich ausgeſprochen haben, unter Zurückſtellung der
trennenden Gegenſätze, unter Zurückſtellung ihres Haders zu
poſitiver Arbeit zuſammenfinden werden. Die angeführten
Punkte erweiſen, wie ſchief und mißverſtändlich wichtige Teile
der Unterredung wiedergegeben worden ſind, die Freiherr von
Hertling dem anſcheinend mit den Verhältniſſen in Bayern noch
nicht genügend vertrauten Berichterſtatter des „Berl. Tagebl.“
gewährt hat.
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v Eine Anfrage wegen des Aermelkanals. Abgeordneter
Erzberger hat beim Reichstagsbureau eine kleine An
frage wegen des Aermelkanals und der bekannten Aeuße
rung des franzöſiſchen Vizeadmirals Germinet geſtellt.

Der Strafprozeß gegen die ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten Borchardt und Leinert wegen der Vorgänge im
Abgeordnetenhauſe am 9. Mai wird am nächſten Mon
t a g vor der erſten Strafkammer des Landgerichts I Berlin
zur Verhandlung kommen.

Ausland.
vom ruſſiſchen Flottenbau.

Zur Ausführung des kleinen Flottenprogramms erweitert
das ruſſiſche Marineminiſterium die Admiralitätswerft, die Bal
tiſche Werft, die ObuchowWerke und die Kronswerften mit
einem Koſtenaufwand von 10 Millionen Rubel. Der Ausgabe-
etat des Marineminiſteriums für 1913 iſt auf 280 300 000 Rubel
feſtgeſetzt, davon entfallen 69 500 000 Rubel auf den Schiffsbau
des kleinen Programms, 18 Millionen auf den Weiterbau der
Linienſchiffe n z „Petropawlowsk“, „Gangut“ und
„Poltawa“ und 28 Millionen auf den Weiterbau von Schiffen
der SchwarzMeer-Floktte.

Die 17. Konferenz der Jnter parlamentariſchen
nion in Genf

hat am Donnerstag die Erörterung des Antrages Zorn fortgeſetzt
und eine Reſolution angenommen, die ſich für den Grundſatz
eines obligatoriſchen internationalen Schieds-

erichts ausſpricht. Sodann behandelte die Konferenz dieAnträge der ruſſiſchen Gruppe, betreffend die Organiſation einer

Vermittelung zwiſchen den Staaten. Sie ge-
nehmigte ferner die Anträge des franzöſiſchen Senators
d'Eſtournelles de Conſtant betreffend Einſchränkung der
Ausgaben für Rüſtungen zu Lande und zu Waſſer.

Frankreich und Spanien in Marokko.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincars teilt mit,

der ſpaniſche Miniſter Garcia Prieta habe dem franzöſiſchen
Botſchafter Geoffray in San Sebaſtian erklärt, daß die
ſpaniſchen Konſuln in Marokko Anweiſung erhalten hätten,ſich politiſcher Einmiſchung in der fran öſiſchen Zone zu ent

halten und im Einklang mit der zwiſchen den beiden Regie-
rungen beſtehenden loyalen Freundſchaft zu handeln. Spa
nien behalte ſich die Möglichkeit vor, die ihm zur Laſt ge
legten Tatſachen nach einer eingehenden Unterſuchung richtig
zu ſtellen, aber n als Zeichen der Freundſchaft ein, die
beiden Konſuln in Mogador und Mazagan endgültig ab-
zuberufen.

Marokko.
Der Sonderberichterſtatter der „Agennce Havas“ in Rabat

ſendet über die allgemeine politiſche und militäriſche
Lage folgende Darſtellung: Die Sicherheit in der Gegend
zwiſchen Marrakeſch und Mekra ben Abbu ſcheint zurückzukehren,
da die Angriffe auf die nach Marrakeſch gehenden Karawanen
aufgehört haben. Alle Teile der Rehamna vereinen ſich von
neuem angeſichts der Wiederherſtellung der Behörden und der
Wiedereinrichtung der Beamtenſchaft in der von dem Machſen
geſchaffenen Form. General Dalbiez iſt nach Llayeb abgereiſt.
Außer den Streifkorps befinden ſich täglich kleine Abteilungen auf
der Etappenſtraße Rabat--Fez, um die Plünderer und Straßen
räuber zu vertreiben. Die Beſtätigung der Einnahme von
Marrakeſch und die Wiedereinſetzung der Behörden hat auf die
weiteſten Kreiſe der Bevölkerung einen tiefen Eindruck gemacht.
General Lyautey wird in Rabat erwartet, er beabſichtigt nach
Marrakeſch zu gehen.
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Engliſche Schiffe vor Kopenhagen.
Das aus fünf Kreuzern der Heimatflotte beſtehende eng

liſſche Geſchwader iſt Mittwoch abend in Kopenhagen
eingetroffen. Das ruſſiſche Geſchwader, das auf der
Reede vor Anker liegt, feuerte den Begrüßungsſalut.

Die Unioniſten vou Ulſter gegen Homerule.
Jm Zuſammenhang mit dem Kampf der Unioniſten

egen Homerule in Ulſter, hat Sir Edward Carſon, der
Führer der iriſchen Unioniſten, den Jnhalt eines unioniſti-
ſchen Vertrages bekanntgegeben, der folgendermaßen lautet:

Ueberzeugt, daß Homerule ein Unglück für die nationale
Wohlfahrt von Ulſter und der ganzen Jnſel bedeutet und für die
Einheit des Reiches gefährlich iſt, verpflichten wir unterzeichnete
Männer von Ulſter, treue Untertanen des Königs, uns, in dieſer
unglückbedrohten Zeit einander beizuſtehen und für uns undnſere geliebten Kinder die Stellung als gleichberechtigte Bürger

im Vereinigten Königreich zu verteidigen, und alle Mittel zu gebrauchen, um die gegenwärtige Verſchwörun in Jrland das
Homerule einzurichten, zunichte zu machen. enn uns ein der
artiges Parlament aufgezwungen werden ſollte, ſo verpflichten
wir uns feierlich, ſeine Gültigkeit nicht anzuerkennen.

Niederlande. Die Erſte Kammer hat das Geſetz betreffend
das Urheberrecht angenommen. Der Juſtizminiſter er
klärte bei Je Gelegenheit, Holland würde wahrſcheinlich am
1. November der Berner Konvention beitreten können.

Frankreich. Unter Hinweis auf das jüngſte Rundſchreiben
des Kriegsminiſters, durch das dem Militär die Beteiligung an
Vereinigungen politiſchen oder religiöſen Charakters unterſagt
wird richtete der Obmann der Mililär-Liga, der nationaliſtiſche
Deputierte Driand, ein offenes Schreiben an die Vereinsmit-
glieder, in dem er u. a. erklärt, daß die Liga ſich erſt dann auf
löſen werde, wenn ſie die Gewißheit erlangt habe, daß diejenigen
Militärs, die der Freimaurerei angehören, gezwungen würden,
aus dieſer im höchſten Grade politiſchen Vereinigung auszutreten.

Die Kreisſynode
der Stadtephorie Halle

tagte am Donnerstag früh 9 Uhr im Sitzungsſaal der Stadtver-ordneten Herr Superintendent D. Wächtler eröffnete die

Synode und erteilte zunächſt Herrn Paſtor Haberland- das
Wort, der die Eröffnungsandacht hielt. Sodann wurde die Be-
ſchlußfähigkeit der Synode feſtgeſtellt. Die neu als Mitglieder
eines Gemeindekirchenrats eingetretenen Herren Buchbinder
meiſter Lehmann (St. Paulus) und Reichsbankdirektor
Querndt (St. Georgen) legten das übliche Gelübde ab. Herr
Superintendent D. Wächtler berichtete über die kirchlichen

und ſittlichen Zuſtände der Diözeſe. Der Bericht
erſtreckte ſich zunächſt auf die Perſonalveränderungen unter den
Shynodalen. An der Georgenkirche iſt eine fünfte Pfarr-
ſt e l l e in Ausſicht genommen. Die pfarramtliche Tätigkeit in der

Epbhorie ging im allgemeinen ungeſtört re Der Prozeß um
rdie Wiederherſtellung der Mori che iſt, wie be

kannt, zu Gunſten der Gemeinde entſchieden worden. Die
Laurentiuskirche hat eine geſchmackvolle Ausbeſſerung er

ſozialdemokratiſchen

fahren, wozu ein Gemeindemitglied 1000 M. geſtiftet hatte. Der
faſt ein Jahrtauſend alte Taufſtein iſt ſeitdem wieder in Gebrauch

enommen worden. Das kirchliche Gemeindeleben fordert immer
nder den Bau von Gemeindehäuſern für die

St. Ulrichs, Moritz, Marien und Johannesgemeinde, um ſo
mehr, als es in der Stadt an geeigneten Räumlichkeiten zur Ab
fung von Zuſammenkünften unter den Gemeindegliedern fehlt.

der Wichtigkeit der Gemeindepflege in der modernen Zeit iſt
es eine weſentliche Aufgabe der Synodalen, Verſtändnis für den
Bau ſolcher Gemeindehäuſer zu erwecken. Die Tätigkeit der
Gemeindehelfer erfreut ſich lebhafter Anerkennung, die
Gemeindeſchweſtern zeigen ſich nach wie vor unentbehr-
lich. Jn der Gemeinde Diemitz iſt vom Vaterländiſchen Frauen
verein eine Gemeindeſchweſter angeſtellt worden. Die kirch-
lichen Amts handlungen in der Ephorie ſind aus folgen-
den Zahlen erſichtlich: Taufen wurden vorgenommen im Jahre
1911 3202, 1910 3339 und 1909 3423, Trauungen in jedem dieſer
n 862, 826, 824, Konfirmationen 2899, 2726, 2846 und Be-
er nungen 1230, 1214, 1194. Die Zahl der Austritte aus der
Kirche betrug im Jahre 1911 69 gegen 98 im Jahre 1900. Ueberall
iſt der Zunahme der Bevölkerung entſprechend ein Wachſen derZiffern zu bemerken; die Abnahme der Taufen ergibt ſich

aus dem Geburtenrückgang. Etwa 50 aus Volksſchulen
entlaſſene Kinder nahmen an der Jugendweihe im Volkspark teil,
eine leider ſtändig zunehmende Einrichtung, die nicht von derPartei ſondern vom Freidenkertum ausgeht.

(Das Freidenkertum hier iſt eng verſchwiſtert mit der Sozial
demokratie. Die Red.) Dieſe Kinder hatten nicht am Konfir-
mandenunterricht teilgenommen, ein Teil war auf Verlangen der
Eltern wieder aus dieſem ausgetreten. Der beſondere Gotte s-
dienſt für Schwerhörige findet eine ſtetig zunehmende Be
teiligung. Die Seelſorge in den königl. Kliniken und im
Krankenhaus Bergmannstroſt iſt eine befriedigende, während ſie
in den katholiſchen Krankenhäuſern (Eliſabeth-
krankenhaus 1 und 2) als nicht ausreichend anzuſehen iſt. Bei Be
trachtung der ſittlichen Zuſtände im allgemeinen
zeigt ſich ein Zurückgehen der guten alten Sitten, während die
neuen, noch im Werden begriffenen Anſchauungen mehr und
mehr hervortreten. Trotz aller gegenſeitigen Wahrnehmungen
ſoll man aber nicht verkennen, wieviel hingebende Arbeit geleiſtet
wird, um das gute Alte ſichern und die ſich zeigenden Ge
fahren, als Trunkſucht, Unſittlichkeit uſw. zu bekämpfen. Als
ein betrübendes Zeichen des Rückganges guter alter Anſchauungen
muß auch die Aufführung eines wertloſen Stückes in einer auf
bloßen Sinnenreiz berechneten Ausſtattung, die in der Kar-
woche ſtattfand, angeſehen werden. Schwere Bedenken erwecken
auch die Eheſcheidungszahlen. Nach Mitteilung des
Erſten Staatsanwalts wurden im Jahre 1907 71, 1908 117, 1909
93, 1910 92, 1911 119 und in der erſten Hälfte des Jahres 1912
69 Eheſcheidungen vorgenommen, das ſind in dieſen Jahren
10 v. H. der gezählten Trauungen. Viel zahlreicher iſt natürlich
noch die Zahl aller eingereichten Eheſcheidungsanträge. Eine
Vermehrung der Fürſorgeerziehungsfälle hat nicht ſtaltgefunden.
Die Jugendpflegebewegung iſt mit Freude zu begrüßen,
nur muß dahin gewirkt werden, daß über der körperlichen Kräftigung
der Jugend nicht die ſeeliſche Ausbildung vernachläſſigt wird
und daß die Sonntage nicht über Gebühr in Anſpruch genommen
werden. Die 21 Jungfrauenvereine befinden ſich in
gedeihlicher Entwicklung.

Hierauf folgte der Bericht des Synodalvertreters für äußere
Miſſion, Paſtor Meinhof. Der 79. Jahresbericht des
MiſſionsHilfsvereins für Halle und Umgebung gibt darüber aus
führlich Auskunft. Die Stellung der Deutſchen in unſern Kolo-
nien gegenüber der Miſſion iſt eine freundlichere geworden. Die
Teilnahme der Lehrerſchaft für die Miſſion iſt eine erfreuliche;
der Lehrer-Miſſionsbund hier zählt 170 Mitglieder.
Schwer niederdrückend für die Berliner Miſſionsgeſellſchaft iſt
der rer S 420 000 Mark vom Jahre 1011, ein noch
größerer iſt beim Abſchluß für 1912 zu erwarten. Wenn es nicht
ging die Einnahmen zu ſteigern, kann das Miſſionswerk nicht
wie bisher fortgeführt werden. Daher empfahl Herr Paſtor
Meinhof die fleißige Benutzung der Sammelbücher; ferner gab
er die Anregung, daß, wie es in einigen Gemeinden üblich iſt, in
allen Gemeinden eine zweite Miſſionsfeier und
Sammlung und zwar am Epiphaniastage, abgehalten wer
den möge. Man dürfe nicht bei der Bewahrung kirchlicher Zu
ſtände allein ſtehen bleiben. Solange nicht jeder die Ueber-
zeugung von der Weltaufgabe des Chriſtentums in ſich trage,
werde die Chriſtenheit den Aufgaben der Zeit nicht gewachſen ſein.

Herr P. Grüneiſen berichtete über die innereMiſ io n. Der Aufgabe, die der Kirche Entfremdeten wieder
zurückzuführen, widmete ſich die Stadtmiſſion. Die chriſt
liche freie Liebestätigkeit gros in erſter Linie mit aus
von dem Frauenverein zur Armen- und Kranken-pflege, der die ganze Stadt umfaßt und ſeine ſegensreiche Be
deutung weiter bewahrt hat, leider aber nicht die Unterſtützung
findet, die er verdient. Der Nähverein ſorgt für Aus-
ſtattung der Schweſtern mit der für ihre Liebestätigkeit nötigen
Kleidung. Die acht Kinderbewahranſtalten haben 681
Kinder in chriſtlichem Empfinden gefoördert. Gegen die ſoziale
e e und der d W des rer ins der Verein

auen und der vom Weißen Kreuz, irege ß euz, ferner der Evangeliſche
Den Bericht über Kirchenmuſik erſtattete Herr

P. Hellmann. Was man auf den kirchenmuſikali-
ſchen K onferenz en zu leiſten ſich bemüht hatte, konnte nicht
ohne Einfluß auf „die Förderung des Gottesdienſtes bleiben.
Acht Kirchenchöre dienen der muſikaliſchen Ausgeſtaltung
des Gottesdienſtes, der Stadtſingechor ſingt in den zwei
Hauptkirchen. Jn der Kirche zu St. Georgen wurde viel Ge
wicht auf den liturgiſchen Gottesdienſt gelegt. Jn
der Pauluskirche wurde das Reformationsfe ſt durch
muſikaliſche Veranſtaltungen gefeiert. Auch der Dom chor iſt
mit kirchenmuſikaliſchen Aufführungen hervorgetreten. Die
kirchen muſikaliſchen Konferenzen wurden auch von den Stadt
geiſtlichen zahlreich beſucht. Für den Stadtſingechor, der jährlich
4000 Mk. ſelbſt erwerben muß, ſtiftete Herr Obergütervorſteher
Guſtav Gott ſ chalck, ein ehemaliger Choriſt, 20 000 Mk. Von
der Einrichtung der in Ausſicht genommenen ordentlichen Pro
feſſur für Kirchenmuſik an der Univerſität Halle verſpricht man
ſich eine nachdrückliche Förderung der Kirchenmuſik. Hierauf
wurde in die Beſprechung dieſer Berichte eingetreten.

(Schluß folgt.)

Die Luftſchiffahrt.
Das Luftſchiff „Hanſa“

hat auf der Rückfahrt von Kopenhagen Lübeck um 3 Uhr
30 Minuten überflogen und wurde eine Viertelſtunde ſpäter
in Hamburg von der Luftſchiffhalle in nördlicher Richtung
geſichtet. Es machte noch eine Schleifenfahrt über Ham-
burg, auf der es von den auf den Dächern der Häuſer ſowie

den Straßen und Plätzen Verſammelten mit ungewöhn-
lichem Jubel begrüßt wurde. Erſt um 44 Uhr wandte ſich
das Luftſchiff der Halle zu, vor der es um 4 Uhr 40 Min.
glücklich landete.

Aus Nah und FHern.
Schwerer Eiſenbahnunfall. p

Aus Bilbao wird gemeldet: Bei der Station Uſauſolo
erfolgte ein Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge, bei dem
22 Perſonen verletzt wurden, davon dreiſſchwer. Der
Materialſchaden iſt beträchtlich.
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Aus Anlaß des Streiks in der Elſäſſiſchen Tabakmanufaktur
fanden geſtern abend in Straßburg große Zuſammen-
rottungen ſtatt. Da der Aufforderung der Polizei, auseinander
zugehen, nicht Folge geleiſtet wurde, mußte ſchließlich gegen die
verſammelte Menge vorgegangen werden. Zahlreiche Per

ſonen wurden verhaftet.
Das alte Projekt einer direkten Verbindung der Donau mit

der Oder ſcheint jetzt wieder aufgenommen und energiſch verfolgt
zu werden. Das „Neuſalzer Stadtblatt“ erfährt von beſonderer
diplomatiſcher Seite in Berlin, daß die öſterreichiſche Regierung
dem Plane nähergetreten ſei, durch Verbindung der Donau mit
der Oder eine von der Oſtſee bis zum Schwarzen Meer laufende
Waſſerſtraße zu ſchaffen. Nach einer weiteren Meldung ſoll
das Projekt einer direkten Verbindung der Donau mit der Oder
ein Teil des großen waſſer wirtſchaftlichen Unternehmens ſein,
welches bezweckt, durch Kanäle die Gebiete der Elbe, Oder,
Weichſſel, Donau und des Dunjepr zu verbinden.

Zu der Eiſenbahnkataſtrophe bei Marbehan (Belgien). Bei
dem Zuſammenſtoß zwiſchen dem Perſonen und dem Güterzug
wurden nach neueren Feſtſtellungen 60 Perſ onen verletzt,

davon fünf ſchwer.
21 Gebäude eingeäſchert. Jn Blienſchweiler bei Schlettſtadt

brach in den Morgenſtunden des Donnerstag ein Feuer aus, das
ſieben Wohnhäuſer, ſechs Stallungen und acht
Scheunen in Aſche legte.

Unglücksfall in einer Mädchenſchule. Jn einer Mädchenſchule
zu Frankfurt a. M. entſtand in einer Klaſſe während des
Chemieunterrichts eine Waſſerſtoffexploſion, wodurch
mehrere Schülerinnen leicht, eine aber ſchwer an den Augen ver
letzt wurde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Sangerhauſen, 19. Sept. (Großfeuer.) Jm benach

harten Rieſtedt entſtand geſtern nachmittag in der Karl
Schiedſchen, mit Getreide angefüllten Scheune ein Brand, der
alsbald auf die angebauten Scheunen der Landwirte Jungmann,
Renſch und Tripp übergriff. Letzterer hatte feine Scheune und
ſonſtigen Baulichkeiten verpachtet, und zwar die Scheune an den
Schäfer Arnold, der dieſe mit Getreide angefüllt hatte und leider
nicht verſichert war. Jm ganzen ſind vier Scheunen mit Getreide
und ſonſtigen Erntevorräten und den angrenzenden Stallungen
verbrannt. Auch eine Stärke, ein Kalb und Geflügel kamen in
den Flammen um. Da es ſich faſt nur um kleine Landwirte und
Hausmieter handelt, die niedrig und zum Teil gar nicht ver
ſichert hatten, iſt für die Betroffenen der Schaden ein recht
empfindlicher. Ueber die Entſtehungsurſache iſt keine Aufklärung
vorhanden.

W. Weimar, 18. Sept. (Knabe n als Brandſtifter.)
Durch drei hieſige Knaben im Alter von 8 bis 13 Jahren wurde
geſtern abend ein dem Landwirt Graul gehöriger rieſiger Stroh-
ſchuppen, der das Stroh von 37 Ackern Weizen und 15 Ackern
Streu enthielt, aus Mutwillen angezündet. Ein Arbeiter der
Gasanſtalt, der das gewaltige Feuer bemerkte, übergab die drei
Knaben der Polizei.

W. Koburg, 18. Sept. (Fleiſcheinkauf durch die
Stadt. Der Magiſtrat der Stadt Koburg hat beſchloſſen, be
hufs Einkaufs von ausländiſchem Fleiſch mit den Fleiſchern in
Verbindung zu treten, jedoch von dem Bezug däniſchen
Fleiſches diesmal abzuſehen, da bei früheren
derartigen Einkäufen keine guten Erfah-rungen gemacht worden ſeien. Auch wegen des Be-
zuges von Seefiſchen wird ſich der Magiſtrat mit den hieſigen
Fiſchhändlern in Verbindung ſetzen.

Auerbach (Vogtl.), 19. Sept. Großfeuer in einer
ECiſengießerei.) Geſtern nacht brach in der Eiſengießerei
von Robert Müller u. Co. in der Nähe des unteren Bahn-
hofs Großfeuer aus, das die ganze Fabrik in Aſche legte. Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt, jedoch immerhin ziemlich
bedeutend, da die Arbeiter bis auf weiteres brotlos ſind.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
12. Tagung für Denkmalspflege.

Jn Halberſtadt begann am Donnerstag die 12. Tagungfür Denkmalspflege, an der u. a. Seine Durchlaucht Chriſtian

Ernſt, Fürſt zu Stolberg-Wernigerode, Oberpräſident der
Provinz Sachſen v. Hegel, Regierungspräſident Miehttſcheck von
Wiſchkau, der außerordentliche Geſandte von Heſſen und bevoll
mächtigte Miniſter zum Bundesrat Freiherr v. Biegeleben und
viele Kunſthiſtoriker und Architekten aus dem ganzen Reiche teil
nehmen. Die Tagung, mit der eine gut beſchickte Ausſtellung
verbunden iſt, umfaßt neben den geſchäftlichen Verhandlungen
eine Reihe von Vorträgen und wird ſich bis Sonnabend erſtrecken.

Der 7. Deutſche Arbeitsnachweis- Kongreß
wurde am Donnerstag durch den Vorſitzenden des Verbandes
Deutſcher Arbeitsnachweiſe, Dr. Freund Berlin, in Hamburg
eröffnet. Vertreten ſind die Senate von Hamburg und Lübeck,
das Reichsamt des Jnnern, das Reichsmarineamt, das Kaiſerliche
Statiſtiſche Amt, die Regierungen von Sachſen, Baden, Württem-
berg, Weimar, die Landeshauptleute von Hannover, Weſtfalen,
Poſen, Brandenburg, das Oberpräſidium und das Regierungspräſidium von Schleswig, das öſterreichiſche Handelsminiſterium,
das däniſche Miniſterium des Jnnern. Der Kongreß iſt ſehr
ſtark beſucht. Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-Vereinigungen,
ſowie die Landwirtſchaftskammern ſind zahlreich vertreten. Die
Verhandlungen begannen mit einem Referat des Rechtsrats Dr.
Fiſcher-Nürnberg über die bisherige Wirkung des Stellenver-
mittlergeſetzes und die ſich aus ihr ergebenden Reformvorſchläge.

CLetzte Telegramme.
Verhaftet.

Magdeburg, 20. Sept. Der nach Unterſchlagung von 85 000
Mark flüchtig gewordene Kaſſierer einer Magdeburger Maſchinen-
fabrik iſt geſtern verhaftet worden.

Schwerer Wagenunfall.
Kaſſel, 20. Sept. Bei einem Automobilunfall auf der Land

ſtraße bei Wolfshagen wurde der Kutſchwagen des Pfarrers
Ritter aus Elben infolge Scheuwerdens der Pferde gegen
einen Steinhaufen geſchleudert, wobei alle Jnſaſſen verletzt
wurden, die Frau des Pfarrers lebensgefährlich.

Von der Kataſtrophe auf Zeche „Auguſte Viktoria“.
Bochum, 20. Sept. Auf der Zeche „Auguſte Viktoria“ iſt auch

der dritte verſchüttete Bergmann als Leiche geborgen worden.

Nach den ungariſchen Parlamentskrawallen,
Peſt, 20. Sept. Zwiſchen ungariſchen Abgeordneten fanden

geſtern aus Anlaß der Vorgänge im Abgeordnetenhauſe zwei
Duelle ſtatt. Der oppoſitionelle Abgeordnete Deſi be
ſchuldigt den Miniſterpräſidenten Dr, v. Lukacs,
vier Millionen Staatsgelder zu Wahlzwecker
unterſchlagen zu haben.

Allerlei vom Panamakanal.
Waſhington, 20. Sept. Wie die Blätter melden, wird da

erſte amerikaniſche Kriegsſchiff den Panamakanal vorausſichtlich
am 15. Oktober 1913 befahren, während der Kanal von Handels
ſchiffen vom Dezember 1914 an benutzt werden kann. Der Er
bauer des Kanals, Oberſt Goethals, ſchätzt die Baukoſten jetzt nur
auf 375 Millionen Dollars.

Börſen- und Handelsteil.
Große Pleite einer Rohzucker-Agentur.

Die Rohzucker-Agentur Jünke K Glaſecke in Hildes-
heim hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Verfehlte Spekulationen
in Zucker ſind, der „Hildesheimer Allgemeinen Zeitung“ zufolge,
der Anlaß zu dem Zuſammenbruch. Es handelt ſich um einen
Betrag von 200 000 Mark. Die beiden Inhaber haben am Mitt-
woch in Hannover bezw. Köln Selbſtmord verübt.

Die Börſen in Paris und London.
Aus Paris, 19. September, wird uns gemeldet: Die Börſe

vekundete vorwiegend feſte Haltung Türkiſche Anleihen, die an
fangs unter Realiſation zu leiden gehabt hatten, erholten ſich und
andere türkiſche Werte ſowie Rio TintoAktien und Bankenwerte
begegneten lebhafterem Jntereſſe. Auch ruſſiſche Werte fanden
mehr Beachtung. Die zuerſt vernachläſſigten MinenAktien er-
fuhren eine Beſſerung.

Eine Meldung aus London, 19. September, beſagt: Die
Börſe verkehrte nach ſchwacher Eröffnung in befeſtigter Haltung.
Amerikaner, Kupferwerte ſowie Peruaner lagen feſt, Südafri-
kaner waren ſtetiger, nur heimiſche Bahnen lagen ſchwächer.

Die Wollauktion in Antwerpen
am 19. September. An der Auktion herrſchte bei gutem Beſuch
für die meiſten Sorten eine ſehr angeregte Nachfrage. Zum An
gebot ſtanden 2500 Ballen, verkauft wurden davon 1910 Ballen,
und zwar 1860 Ballen Montevideo, 40 Ballen Concordig und
10 Ballen Auſtralier.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Verlin, 19. Septbr.
Weizen (Normalgew. 765 g): Mais (p. 1000 Kg) frei Wagen:

Loko inl.“) (per 1000 kg) 209 213 Amerik. mix. 7

Sepibr. runder 161 155Oktbr. e türk. mixed 174 176Dezember 2 weißer Natal 174 176Mai 1913 Erbſen (per 1000 Kg):
N gen (Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterwaare

nLoko inl.“)(per 1000 kg) 171--173 mittel 172 180
Septbr. feine Taubenerbſen 181 194Oktober r Viktoriaerbſen uber Kleine Kocherbſen ea Gerſte (per 1000 kg): Weizenmehl (per 100 kg):
Futterg., leichte inl. 185--204

do. ſchwere 185 204
Wintergerſte, inländ. n
ruſſ. u. Donau leichte 169 173
do. ſchwere 174 180
Hafer (Normalgew 460

Jnl.**) fein (p. 1000kg)
do, ſein neu do. 195 211
do, mittel neu do. 183 194
do. gering neu do. 176 182

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 26.25 209.60

Roggenmehl (ver 100 kg):
Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 21.20--23.20

Weizenkleie:
grobe und feine 11.25 11.75
Roggenkleie 11.50--12.00
Lupinen, gelbe blaue

ab Bahn u. frei Mühle. märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ.
Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe.)

Weizen (Normalgew. 756 g):
Jnl.(p. 1000 kg) ab Bahn 208-212
abfallende Sorten
Sept. 2172 217 218 -218
Otkibr. 214 213 213 213

Mai 1913 213 213
Roggen (Normalgew. 712 9):

Hafer (Normalgew. 450 g):
Septbr. 181 181 181Oktbr.

Dez. 1773 176 177
Mai 1913
Weizenmehl (per 100 kg):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 26.25--29. 50

(feinſte Marken über Nottz).
Roggenmeh (cpcer 100 kg):Jnl. (p. 1000kg)ab Bahn 171 172

kleiner Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. SackSeptbr. 1774 177 71772 ab Bahn u, Speicher 21.20--28. 20
Okt. „175 Sept. 21.90--22.00, Okt. 21.70,
Jizpr- r Dez, 21.50—21.60.
a Rüböl (per 100 kg iMais (ohne Ang. d. Prov,): Sepibr. w 8 v Bwoh r.

Septbr. (per 1000 Kkg) 2 Okt. 66.90 66. 80
alDezbr. Br., Mai Dezbr. 67.20, Mai 64.60 --64.50

Magdeburg 19. Septbr. (Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg

Weizen: ſtetig; engliſch. und Sommer gut 202--207 mittel
180 198 gering bis 160 .4

Roggen: ſtetig; inländ. gut 165--169 mittel 150--164
gering bis A.

Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, ſtetig, gut 200--214
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 185--197 mittel 170 bis
184 gering bis 150 ausländ. Futtergerſte gut 156--163 .4.

Hafer: ſtetig inländiſcher gut 180--190, mittel 160-- 178,
gering bis 160

Mais: ruhig; runder gut 148--150
Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Magdebdurg, 19. September. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieſerung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg,
netito Kaſſe. Preis 29,00--29,50 Mk. Tendenz: ruhig,

Berlin, 19. Septbr. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl 30,50 Mk.,
Oktober- Dezember 24,26 Mk., n Zeirte 12,75 Mk.

piritus.
Hamburg, 19. September. Spiritus feſt, Septbr. 22 G.;

SeptemberOktober 22 G., OktoberNovember 22 G.
Paris, 19. September. Spiritus ruhig, September 54,76,

Oktober 46,75, Januar-April 47,75, Mai-Lluguſt 409,50.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 19. September. Rüböl loko 72,00, Oktober 71,60.
Hamburg, 19. September. Rüböl feſt, loko verzollt 68,00.
Amſterdam, 19. September. Leinöl behauptet, loko

Oktober 36, Oktober- Dezember Januar April
Paris, 19. Septbr. Rüböl ſchwach, Septbr. 77,60, Oktbr. 77,00,

November- Februar 77,00, Januar-April 76,00.
Zucker.

W. Hamburg, 19. Septbr. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, ver 50 Kilo
per September 12,27 per Oktober 9,90, per Oktbr.-Dezbr. 9,80,
per Januar März 9,87 per Mai 10,05, per Auguſt 10,22/,.
Tendenz: ruhiger.

W. London, 19. Septbr. Rüben Rohzucker 88 Septbr. 11 ſh.
h Wert, ſtetig. Javazucker 96 prompt 11 ſh. 9 d. Verkäufer,
ru g. Kaffee.

Hambnurg, 19. Septbr. KaffeeTerminNotierungen, Nur für
Good average Santos.) September 67 G., Dezember 67 G.,
März 67 G., Mai 67 G. Tendenz; ſtetig.

Amſterdam, 19. September. Java Kaffee, good ordinary,
behauptet, loko 53.

Kaffee.Havre, 19. Septbr. Good average Santos Septbr. 84,
Dezember 842/,, März 84/,, Mai 84. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 18. Septbr. Kaffee. Zufuhren 13 000 Sack
in Rio, 58 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 19. September. Baumwolle, ſtetig. Upland middling

loko 64,50 Mk.
Antwerpen, 19. Septbr. Wolle. La PlataKammzug Type B.

Sept. 5,52 Juni 5,60, Käuſer. Tendenz: Behauptet.
Liverpool, 19. Sept. Baumwolle Umſatz 10000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig.
Amerikaniſche middling Lieſerungen: Ruhig. Per Sept. 6,58,

per Sept.Okt. 6,44, per Okt.Nov. 6,39, per Nov.Dez. 6,34, per
Dez.Jan, 6,82, per Jan. Febr. 6,34, per Febr. März 6,38, per März
April 6,36, per April-Mai 6,37, per MaiJuni 6,88.

Metalle.
Amſterdam, 19. September. Vanecazinn feſt, loko 136/,.
London, 19. Sept. Blei, ſpan., 22/, Lſtrl., engl. 23 Lſtrl.,

r gink 272/, Lſtrl., ChiliKupfer 78 Lſtrl,, 3 Monate
79 10 trl.Glasgow, 19. Septbr. (Schlußbericht) Roheiſen feſt.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 67 sh. 2 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 12. bis 18. September 1912.
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Erfurt SSchleuſingen mZiegenrück 63 48 66Leipzig, 19. Septbr. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht.)
Auftrieb: 165 Rinder (35 Ochſen, 53 Bullen, 8 Kalben, 69Kühe,

Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 875 Kälber, 300 Schaſe, 2307
Schweine zuſammen 3647 Tiere. Preiſe: Ochſen: I.
II. 92--98, III. 83--91, IV. 80-82, V. A. für 50 kg
Schlachtgewicht. Bullen: I. 95--87, II. 91-94, III. 88 90,
VI. 85 87, V. M für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. II. 95 99, III. 85 94, IV. 77--84, V. A.für 50 Kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)

A. Kälber: I. 80- 88, II. 63--67, III. 56 62, IV. 45--55,
V. A. für 50 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 48--50,
II. 44--47, III. 38--43, IV. V. A. für 50 kg Lebend-
ewicht. Schweine: I. 82-84, II. 84-86, III. 78--81,
V. 73--77, V. 74--78 A. für 50 kg Schlachtgewicht. Ueber-

ſtand: 12 Rinder, davon 4 Ochſen, 4 Bullen, 4 Kühe, Kalben,
Kälber, 50 Schafe, 8 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,

Kölber, Schafe und Schweine langſam.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. NewYork, 19. September. Roter Winter-Weizen loko 103/,

per Mai per Septbr. 103, per Dezbr. 99 per Mai 1038/,.
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 4,00.Getreidefracht nach Liverpool 5.

W. Chicago, 19. Sept. Weizen per Sept. 91 per Dez. 91,,
per Mai 957/ Mais per Sept. 71/, per Dez. 53 per Mai 52

W. New-York, 19. Sept. Petroleum Standard white in New
York 8,35, do, in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,25, do.
Credit Balances at Oil City 160. Kupfer 17,25--17,75.

W. NewYork, 19. September. Schmalz Weſternſteam 11,30, Rohe
und Brothers 11,70.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 18. Septbr. 1.30, 19. Septbr. 1.25. Grochli z
1.15, 1.14. Nebra Obp. 2. 14, 2.14. Nebra Untp.

1.52, 1.62, Brückenp. 0.98. 0.98. Köſen 0.80, 0,80,
Weißenfels Untp. 0.36, 0,32. Trotha 1.94, 2.00. Als
leben 1.42, 1.52. Bernburg 1,00, 1.10. Calbe Obp.

168, 1.60. Calbe Utv. 0.70, c. 74. Grizehne 0,79, 0. 89.
Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen u. Handels

teil: i. V.: Max Ebeling für Provinz und Allgemeines, i. V.
Heinrich Mieſchner; für Oertliches: Derſelbe; Schluß-redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Für un-
verlangt eingehende Manuſkripte und Beitrage übernimmt die
Redaktion keinerlei Verpflichtungen.

FamilienNachrichten.
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Gestern abend 11 Uhr entschlief sanft nach längerem
Leiden mein inniggeliebter Mann, unser teurer, guter
Vater, Schwieger- und Grossvater, Bruder und
Schwager, der Kaufmann

Bruno Leupold
im 73. Lebensjahre. Im tiefsten Schmerze

Anna b geb. WagnerJohanna Michaelis geb. Leupold
Helene LeupoldLeupold
Dr. Michaelisund drei Enkelsöhne.

Halle, Bremen, den 19. September 1912.
Die Beerdigung findet am Sonnabend nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Aktienk 180 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-Bank für Handel u, Industrio h Fatale e onen inslichen, erstklass. Wertpapieren,
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